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DieGartenstadtWien.

MariahilfundJosefstadt zusammen- 60. 000Alleebäume -11 . 200Gartenbänke.
Nichtmit Unrechtgeniesst WiendenRufeiner dersehenswertesten

GartenstädteEuropas .NichtnurdieeinzigschönelandschaftlicheUmgebung
stellt Wienin die erste Reiheder Gartenstädte,essind auchseineinmitten
des Häusermeereweingebetteten Gärten und Parkanlagen ,die imfarbenprächtigs - ¬

ten Blütenschmuckdes Wienerwaldes ,der Donauauenunddas Marchfeldesinsbe¬
sondere bei den Fremden das grösste Interesse finden .Im Rahmender Wiener

StadtverwaltungwirddaherauchderPflegederstädtischenGartenanlagenihre
besondere Sorgfalt zugewendet . Sosind im Budget für das laufende Jahr nicht
wenigerals eine Million Schilling für die Erfordernisse des Gartenwesensund
dessen Ausgestaltung bereitgestellt .

Die Wartung der Gartenanlagen obliegt dem dem amtsführenden Stadtrat

KarlRüchterunterstehendenstädtischenGarteninspektorat ,das gegen300stän -¬
dige und vom Frühjahr bis zum Herbst überdie noch gegen hooSaisonarbeiter

beschäftigt . DerAusbau ,den die städtischen Gärten in den letzten Jahren er¬

fahren haben ,ist ein überaus bemerkenswerter . Währendvor 1918alle Wiener
städtischen Gärten eine Gesamtflächevon 191 Hektar hatten ,ist dieseheute
schon bedeutendgrösser .Sie beträgt nicht weniger als 261 Hektar undist
grösser als die Josefstadt und Mariahilf zusammen .Der Zuwachs macht fund 73

Hektar aus,wobei die vielen grossen Gärten in den städtischen Wohnhausanlagen
nicht eingerechnet sind .Diese sind insgesamt etwa 15 Hektar gross .

Von den in den letzten Jahren angelegten neuen Gartenanlagen sind

insbesondere zu erwähnen :der Kongresspark in Ottakring ,der Märzpark in Fünf¬

haus ,der Hartäckerpark und der Strauss - Lannerparkin Döblingundschliesslich
der Wasserpark in Floridsdorf ,der wegen der Eigenartigkeit seiner Anlage eine

Wiener Sehenswärdigkeit ist .Auch heuer ist die Errichtung einer Anzahl grösse¬

in Simmering der Herder¬rer und kleinerer Anlagen vorgesehen .So wird

park fertiggestellt ,we ausreichende Sitzgelegenheiten ,Ruheplätze ,Spielwie¬

sen und ein Kinderfreibad zu finden sein werden .Auf dem ehemaligen Steinla¬
gerplatz in der Leopoldstadt wird ebenfalls ein grösserer Park angelegt .Eine

gärtnerische Ausgestaltung erfährt auch die Fläche an der Einmündungdes

Wienflusses in den Donaukanal .Ansonsten werden noch grössere Anlagen inund
um die städtischen WohnbautenAmWienerberg ,Hagenwiese undJedleseerstrasse

geschaffen .Auchsind in der Landgutgasse in Favoriten ,in Meidling aufdem
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Dorfmeisterplatzundin der Brigittenau in der WinarskystrasseneueBaum¬
pflanzungenvorgesehen .Damitwerdenheuerrund60. 000Alleebäumein Wienge¬
pflanzt sein .

DieZahlder Gartenbänkewurdein denletzten Jahrenebenfallsbe¬
deutendvermehrt .Während1919nur 6851Bänkevorhandenwaren ,werdenheuerin
den städtischen Gartenanlagen 10 . 966aufgestellt wea .

D
Die Blatternfälle inEngland .

Ein Aufruf des städtischenGesundheitsamtes.
Im Hinblicke auf die Blatternfälle in Englanderlässt dasGesund¬

heitsamt der Stadt Wien folgenden Aufruf :

An die Bevölkerung Wiens

Zeitungsnachrichtenzufolgesind in EnglandechteBlatterningrösse¬
rer Zahl aufgetreten .Auch in Laibach wurde bereits ein Blatternfall gemeldet .
Eine Einschleppung dieser Krankheit ist daher möglich .Den einzigen ,verläss¬

lichen Schutz gegen Blattern bietet eine rechtzeitig vorgenommeneSchutz¬

impfung mit Kuhpocken .Diese behält erfahrungsgemäss jedoch nur durchsechs
Jahre ihre Wirksamkeit . Daseit dem Auftreten der letzten Blatternfälle in
Wien im Jahre 1915 bereits 14 Jahre vergangen sind und seither sich nur eine
verhältnismässig geringe Zahl von Personen der Impfung ,beziehungsweiseWie¬
derimpfung unterzogen hat ,befindet sich ein grosser Teil der Bevölkerung Wiens

derzeit nicht imImpfschutz .
Wenn auch gegenwärtig gar kein Anlass zu einer Beunruhigung gege¬

ben ist,empfiehlt es sich trotzdem ,dass alle jene Kinder und erwachsenen Per¬

sonen ,die entweder noch nicht geipmft sind oder seit mehr als 6 Jahrennicht
wieder geampft wurden ,sich der Impfung ,beziehungsweise Wiederimpfung ehestens

unterziehen .Bei Kindern ist es am zweckmässigsten ,sie bereits im ersten oder
zweiten Lebensjahr impfen zu lassen .

Ausser bei allen praktischen Aerzten ,die Schutzpockenimpfungen vor¬

nehmen ,stehen zur Durchführung der allgemeinen öffentlichen Impfung folgende
Impfstationen unentgeltlich zur Verfügung :Für Erwaxhsene und Kinder die Impf¬

stoffgewinnungsanstalt ( XVI ,Possingergasse 38,Dienstag und Donnerstag von
und

15 bis 16 Uhr ) dieAmtsräume der städtischen Bezirksärzte in allen magistra¬
tischen Bezirksämtern zu den dort verlautbarten Impfstunden ; fürKinder ausser¬

dem noch die Ambulatorien in den Kinderspiäälern zur Ordinatienszeit und alle

öffentlichen und privaten Mutterberatungsstellen während der ärztlichen

Sprechstunden .

Wohnungund Städtebau .In der
12 ,findet morgenDonnerstag

Ausstellung " Wohnungund Städtegau " . ,Parkring
um 18 Uhr bei freiem Eintritt eine Führungstatt .
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